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For und inhaltli dert unt erschied ölkcrk dreı Je Die £ ılen Gebiete Merr chs brin« die Scaséen eın Kartenwerk, iıne Textsamm-Oa  s  s  VOSS  E  For:  und inhaltli  dert  h d  unt  erschiedene  ölkı  LE  ma  rk in je drei Te  Die f  nalen Gebiete  merreichs  bringt.  die. Sc  w  assen ein Karten  werk, eine Textsamm-  _ 2. Jahrhunderts. Im 3. Jahrhun  dert wer.  und einen Abbildungsteil; die drei Ab-  Heidentum, Judentum und Philosophie  schnitte des Inhalts legen die historische  ihren. Beziehung  en zum kirchlichen L  $  Gliederung in die Kirche der Märtyrer (30  besonders berücksichtigt.  bis 313) und die Reichskirche (313—600)  Im zweiten Teil betracht  en wir d  zugrunde und fügen einen Abschn  #  itt _übgr  Reichskirche (313—600). Die Kaiser un  die altchristliche Literatur bei.  ihre Regierungszeit werden charakterisie:  _ Das Kartenwerk bietet eine besondere  Dazu erhalten wir Einblicke in die V  Bereicherung unseres Wissens um die ersten  gänge der äußeren Gebiete des Reiche  _ christlichen Jahrhunderte. In 42 farbig  Weiterhin wird das kirchliche Leben th  getönten Karten werden die Länder des  ‘ Mmatisch erfaßt: HI. Schrift, Taufe, Euch.  Ifrühchristlichen Erdkreises,  Geschichte,  "ristie, Basilika, Klerus, Jenseits und Mönch:  _ Denkmäler, Gemeinden, Städte und Perso-  tum heißen einige dieser Themen, die in  nen erfaßt. Einige Unterschriften mögen  Text und Bild besonders behandelt werden.  einen Einblick in. das Kartenwerk vermit-  ‘ Der dritte Teil führt uns in die altchrist-  _ teln: „„Die ältesten Gemeinden“‘ (des 1.Jahr-  liche Literatur und in die Welt der Kir-  ‚ hunderts), „Die Verbreitung des Christen-  chenväter ein. Begriffe und Unterscheidun-  tums um das Jahr 300‘*, „Gemeindegrün-  ” gen, geographisch gegliederte Beschreibun-  ‘ dungen vor der diokletianischen Verfol-  gen der Schulen und Wertungen ermög-  gung“‘, „Die christlichen Schriftsteller des  lichen eine grundlegende Orientie.  Hrn  7  e  r‘urig' im  zweiten Jahrhunderts‘ u. s. £., „Frühchrist-  patristischen Schrifttum.  liche Denkmäler' 300—600*‘‘, „Die Diözese  S  Ein  geographisches Register un  d ein_if'e;'-  Africa‘‘, „Die Gedächtniskirchen der Mär-  So:  -  nen- und Sachregister vollenden das  _ iyrer und die heiligen Stätten‘‘, „Egerias  Werk.  _ Pilgerfahrt zu den hl. Stätten‘‘, „„Das Mönch-  Es ist selbstverständlich, daß theologi-  _- tum 300—700‘‘, „Konstantinopel 300 bis  ‚ sche, kunsthistorische und archäologische.  ; 600“, „„Das Leben Augustins‘“, „Die Kir-  . Institute — Forscher und Studenten — die  — ‚che im Westen im 6. Jahrhundert‘‘. Diese  ses Werk besitzen. In gleicher Weise ;;bei'  _wenigen Kartentitel zeigen, welche Fülle  sollten unsere Mittelschulen und Religions-  von Einsichten und geographischen Mate-  lehrer das Buch anschaffen. Katholiken und-  rials in dem Buch erschlossen wird.  Protestanten, Christen und Nichtchristen .  Danach folgt die Textsammlung, die den  werden aus diesem Buch schöpfen. Selbst  Bildern zugeordnet ist. Die Verfasser selbst  für unsere Familien, für Freunde der Kunst-  „erläutern nur in knappen Einführungen  und für religiöse Menschen wird es eine  Bild und Geschichte. Die eigentlichen Er-  bleibende Quelle der Bereicherung bilden  läuterungen bieten die Texte zeitgenössi-  Die Verfasser — Forscher von intern  scher Schriftsteller selbst. Dabei werden  tionalem Rang — haben nicht nur ein außer.  ,  Dichter und Historiker, Christen und. Hei-  ordentliches Lehrbuch geschaffen, sie haben  den, in gleicher Weise herangezogen. Die  der niederländischen Wissenschaft und sich  Geschichtlichkeit der Gestalt Christi wird  selbst ein Denkmal gesetzt. Professor Kraf  _ deutlich und die tiefe Verflochtenheit der  ist zu danken, daß er das Werk für den  D  _ Kirche mit der politischen und geistigen  deutschen Sprachraum erschlossen 'hat. Daß  ‘ Welt des Römerreiches sichtbar. Die Fülle  _ "es sich bei dem Buch um eine verlegerische  und Piägnanz der Texte verleiht dem Werk  Leistung handelt, braucht nicht eigens  Dichte. 614 Fotos von großer Qualität illu-  betont zu werden.  3S  strieren . die frühchristliche Welt. Archi-  E H Schady_e\Si.l  tekturen, Plastiken, Mosaiken und Minia-  turen, Münzen und Grabplatten, Schriften  und Sarkophage, der ganze bildnerische  Kunét  S  _ Kosmos der Zeit wird vor uns ausgebreitet.  Dabei finden sich in dem Buch Abbildun-  Badt, Kn Die Kunst C6zannes. (3}64S?  gen, die bis jetzt unveröffentlicht sind.  mit 45 Abb. auf Tafeln) München 1956  %.  _ (Als Ergänzung sei mitgeteilt: Zu dem  ; Prestel-Verlag. Ln. DM 22,—.  3  _ Christus in der Quadriga des Sonnengottes  Das Buch gehört zu.den bedeutendsten  _[Abb. 74, S. 47] gibt es im Utrechtpsalter  beiten aus der Geschichte der modernen  _ Ifolio 37 verso eine Parallele a  Malerei. Der Verf. beginnt mit einer aus-  ;  S  us der kgro-  {  lingischen Zeit.)  führlichen Analyse der Wasserfarbentech-  Der Inhalt des. Werkes ist histo'riét:h  nik des Malers. Darauf interpretiert er die  geordnet: Im ersten Teil wird die Kirche  „‚Kartenspieler‘‘ Cezannes, erläutert seinen  der Märtyrer (30—313) beschrieben. Wir  Symbolismus und das Problem der Realisa-  finden dort zunächst alle wichtigen Texte  tion, um schließlich des Künstlers histori-  _ und Denkmäler profaner Herkunft, die das  sche Stellung zu umreißen.  ‚erste Mal Christus und die Kirche erwäh-  Die Themenkreise gruppieren sich kon  nen. pje Differenzierung des’ Christcntpms  zentris‘ch um eipe wesentliche Fra_ge:«‚’%Wle e  478Jahrhunderts. Im 3. Jahrhundert w L
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‚ (Als Krgänzung se1 mitgetenut: 7Zu dem Prestel-Verlag. Ln 22,—Christus iın der Quadriga des Sonnengottes Das Buch gehört zu_ den bedeutendsten4€ | gibt Im Utrechtpsalter beiten 2US der Geschichte der modernenfolio 1Ne Parallele Malereı. Der ert beginnt mit ' einer aus-der kgro-lingischen Zeıt.) führlıchen Analyse der Wasserfarbentech-Der Inhalt des Werkes ist historisch nık des Malers. Darauf interpretiert er diegeordnet: Im erstien el WIT': die Kirche ‚,‚Kartenspieler‘“‘ Cezannes, ‚erläutert. seinen
der Märtyrer J0—313) beschrieben. VWır Symbolismus un das Problem der Realisa-
Iinden dort zunächst alle wichtigen Texte tı1on, schließlich des Künstlers llis’_toxfi—.und Denkmäler profaner Herkunft, die das sche Stellung umreıßen.
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ann Innere ochch
agesteS 1115  lung verab- sagen, WIT en das L1

t B en bı eizt vorwiegend übli- Schatten.
ormalen inhaltlichen Untersu- cht

—3 wird weiterhinE E  un Die tragisé-he Sien und versteht das Kunstwerk als der großartıgen Betrachtung des Verf. überrbindliche gelstige Aussage. Er sieht den die Einsamkeıt deutlich. Die Untersuchuweltanschaulichen Grund der Bilder, der über die Funktion ‚ der blauen Farbe
zur Entscheidung zwingt. Damıt wird iın und der Ferne ın den Bıldern ist sehr be
Zukunft kaum noch möglich sein, die Werke deutend. Jedoch wäre nicht nebensäch-Nler Zeiten und Kulturen allein unter dem lich beobachten, wWwOo Cezanne den FYarb-ingestanden oder uneingestanden sehr akzent rot-gelb gebraucht.agen Begrift Kunst nebeneinanderzustel-
len Es wird von eıne geistige Ordnung Die hervorragendste Untersuchufl3 ) iko-

nographischer Art bietet Badts Analyse der
1: den Bildern gezeigt, dıe hıs 1Ns RKeligiöse Breicht. Das Buch leitet also das Ende einer ‚‚Kartenspieler””. Der Vert. zieht 7U Ver

gleich mıt den ‚,Kartenspielern“‘ ine Irüherein: äasthetischen Kunstbetrachtung e1in,
eın Vor ang, den man uch ın den Werken Skızze CGezannes heran, die das Motiıv des

Ugolino aQauUSs der Göttlichen Komödie he-anderer moerner K@stfisfor&er beobach- nutzt. Diese Skızze macht die Auseinander:ten kann. setzung des Malers mıt seinem Vater sicht-
Die Untersuchnngen Badts sind. däbei bar Formale un inhaltliche Beziehungenicht konfessionell bestimmt. Der NVert®. an- zwıschen der Skızze un den späten Bildern

erkennt War durchaus CGezannes Katholi- Jassen sıch nıcht unmittelbar überzeugendZISMUS, benutzt aber die Bilder nıcht nachweisen. Der Vergleich scheint . aber ın- veiner Begründung theologischer Lehrmel- soweıt berechtigt, als das spätere Trk des
nungen. Er stellt ıne Frage, die VOL allen Künstlers tatsächlich den ‘Vaterkomplexkonfessionellen oder persönlıchen Anlıegen überwunden hat. Sıcher scheıint und hıer
steht, nämlich die Frage nach dem phıloso- j}kann man 1Ur bestätigen daß dıe Bıl-
phischen Inhalt der Biılder, nach ıhrem der des Künstlers vielmehr mit dem Schick-
Wahrheitsgehalt (Cezanne hat ja theologı1- sal Cezannes verbunden sind, als rein fOor-
sche Motiıve ın seiner Malereı bewußt V6eL- male Untersuchungen wahrscheinlich INa-mieden). SO schlägt Bıs Fragestellung rük- chen. Die Entrüstung B.s über den Vor-

N zZzu alten Bildtheorie. Denn der Mensch, wurf der „„re1inen Malerei‘‘, den 190028

ob christlich oder vorchristlich, ob Jude ezanne erhoben hat, (er geht auf Maurice
oder Mohammedaner, Buddhıist der Kon- Denis zurück), besteht deshalb zu Recht
fuzlaner, Protestant der Katholik hat V OIl ezanne besaß Religion und suchte in SeI-

her den weltanschaulichen Charakter der nen Bıldern Bedeutung oder besser Lebens-
Bılder anerkannt. Im Grunde haben be1ı- deutung und Wahrheıt. geht dem Sym-
spielsweise die Calvıner un: Bılderstürmer bolıismus und der Metaphysik ım Werkdes 16. Jahrhunderts, dıe aUus refigiöseri des Malers mıt großer philosophischerGründen die Heiligenstatuen zertrummer- Kraft nach. AHerdings scheıint an der me-
C:die Bilder ernster genommen .als unsere taphysıschen Welt Cezannes nennen WIir

ästhetische Gegenwart, für e Ikone und S1e schlıcht und traditionell ott das
Negerfetisch ıIn manchem Bilderbuch gleich- Personale weniger erfaßt. Vielleicht aber
‚wertig sind. adt entdeckt iın einem ebenso besitzen gerade die Kartenspieler jene Uur-
persönlichen wıe sachlichen Einsatz dıese alte metaphysische Struktur menschlicher
/metaphysischen Bezirke iım erk Cezannes Geistigkeıt, die} seıt al’;er‘ }Zeit als äıld (30t-
wıeder und unterscheidet VO daher W e- tes galt.und Qualität der ildwelt andere;‘ Die Kartenspieler sind zunächst Bauernünstler. oder Arbeıter, die in einer Wirtschaft rau-

Es ist nicht verwundern, daß der erf hen und Karten spielen: Der ine spie
aus, der andere überlegt und der drittebe1ı diesem Vorgehen. einige Kliemente Zz.u

sehr betont. Seine. Schau ist dunkel und ibt zurück oder Asticht‘ ,/ In diesem Hın
x

un Her des Spiels.aber wıird eine klassıschetragisch. Unmittelbar kommt dıe Vorliebe
Struktur sichtbar. In der Philosophıe ıstdie dunklen Seiten unserer Eixistenz In

sSe1nen Untersuchungen über die Funktion S1€e dem G(Üesetz der Dialektik verwandt’
der Schattenbahnen in den Bildern Cezan- das ıin den Begriffen These-Antithese-5Syn-

these seinen Ausdruck findet. im personalenes zum-. Ausdruck. Dabei wird dıe Bedeu-
Bereich Jassen sıch im Verhältnis Von Ichdes Lichtes ım Werk des Malers

nahezu übersehen. „Alle Bilder Cezannes ZzZum Du der in den Bezügen VO.  b Mann und
Frau und Kind vergleichbare Kategorienaber offenbaren den geheimnisvollen Be-

der Dinge zum Licht und enthüllen Tınden. In der Theologie werden diese Be-
ziehungen iın der Trinitätslehre ild desicht als 1in Seinskonstitutivum des Ding-

hen, als Analogon VO.  i Gelst, als Meta- Geheimnisses der Gottheit. Vater, Sohn un:
G(e1ist bezeichnen dabe1 die göttlıchen Per-her VO Wahrheit“" (L. Dittmann in W all-

Eafj-„Ri_c%lärtz-.] ahrbuch Band Man der Offenbar@g. Unter dem Bild der

a



hunge
drei Engel,die Abraham i11 'Heime Mambre sendste über. dieses Them sSeIN
besuchten, diese Struktur ı dıe Kunst- macht sS1iCRewald die Prinzipiefxi desHi-
geschichte e€1in Als Beıspiel SC1 das Mo- storıkers Fustel de Coulanges SCN, der
saık ı Vıtale erinnert der Z88! diıe Ikone gesagt -hat ‚„‚Geschichte 1sSt nıcht Kunst,des Rublew. Auch die Emmausszene ’besitzt söndern Wissenschaft. Sıe besteht
ormale nud inhaltliche Bezüge‘ dieser nıcht ı reizvollem Erzählen der kunstsin- .in dieser Struktur scheint das Wesen und N1SEem Diskutin':ren, sondern- WI1®e jede WI1IS-
die Klassık der Kartenspieler. Cezannes senschaft darın, Tatsachen festzustellen,lıegen. “ 16 ZUuU untersuchen, > vergleichen und

och miıt diesen Hıinweisen wird der C ihren Zusammenhang ZCISCNH., DasEINZIS-
Rahmen RKRezension durchbrochen. Es artıge Talent des Hıstorikers beruht auft

SC1L1HNEIM Geschick, aus Dokumentenalles her-bleibt uns NUT, dem Verlfasser und dem
Verlag für dieses außerordentliche Buch auszuholen, wWas S16 enthalten und nıchts

danken. Schade hinzuzufügen, wWwWas S16 nıcht enthalten. Der
beste Hıstoriker ıst derjenige,.der siıch am
gewiıssenhaftesten die Texte hält, 16 mit
gröflster Genauigkeit deutet und 1U ıh-

Rewald, John: Geschichte des Impres- rem Sinne denkt und schreibt‘“‘ (S 9J) Auf
S10N1ıSMUS, Leben, Werke und Wir- Grund dieser Prinzipien gelingt 111 15

der Künstler bedeutenden
Aus VO

NeIMmMm grundlegenden uch nicht 1U  - die
‚.Epoche. der Iranzösischen, Küpstlergersönli'chkeigen charakterıs1ıe-
Autor dürchgesehenen Ausgabe übersetzt ECH, sondern uch das Zustandekommen
VO  - Komana Segantını (402 miıt der Ausstellungen, die der S510-Abb.,) Zürich-- Stuttzart 1957, KRascher- Ben Werke; dıe Reaktion des Publıkums

; Verlag. DM 34, Hand VOonNn zuverlässıgen Dokumenten
J Dieses uch kann INnNan dıe ‚‚Annalen des erhellen. 1€ erschütternden Schicksale die-

Impressionismus“‘ NENNEN Der ert. biıetet SCr Maler und die Struktur der ze1tgenös-sischen Gesellschaft werden sichtbar. Totzkeine Belletristik und keine Problemge-
schichte, sondern bemüht sıch mıt unerbiıtt- der wiıssenschaftlichen. Nüchternheit und

Genauigkeit, des Verfassers wırkt das uchlıcher Sachlichkeit die Vorgänge festzuhal-
ten, dıe mıiıt der Parıser W eltausstellung uf den Leser WIC 3801 spannender Koman, .
VO  — 1855 künstlerische Bewegung ZUL der das Rıngen [9800! ıld der Welt

Z U Inhalt hat Eın kurzer - Abschnitt desEntfaltung brachten, dıe UNseEr' moderne
Geistigkeit 111 besonderer W eise bestimmt Buches nNas dıe Redlichkeit und JIragık die-
hat, mlich den Impressionismus. SC 1 Maler ZCISCH: ‚„„Aber aller Not und

allen ummers hörte Monet n1ı€ auft 'Der Impressionismus gilt gememınhın als
diıe Kunst des Nur-Sichtbaren. Äan sıcht

beıten. Als al nächsten MorgenFrau.Camille betrachtete, stellte fest., daß
il1 ıhım den Optimismusder Gründerzeit und Blıck ungeachtet des großenSchmer-den Ausdruck e1N€ES materıialistischen | I ZC5 VOT allem VOoO den Farben des JTodes auf Lbensglaubens. Die Bewegungen der Massen dem JUNSECNH Antlıtz gefesselt WAar. Noch 'aut den ımpressionistischen Bıldern rcS-
ten den Vergleich miıt demokratischen Auf-

bevor‘ den Entschlufß gefaßt hatte, 6IM
etztes ıld VOoO  — iıhr malen, War ıhm dieLassungen 11 der Polıtik Jedoch haben blaue, gelbe und u JTonalıtät ihres Ge-diese Zuordnungen Nnur C1INEIN vorläuf{ı- sichtes aufgefallen. Voller Entsetzen War er

BCHh Bereich Geltung. Der Impressionismus sıch er Iyranneı SEINES visuellen Wahr-ıst sSeiNeN großen Werken Kunst und nehmungsvermögens bewuflßst und verglichvermiıttelt als Kunst Werte. Gel- SC1L1H L0s miıt dem J1ieres, das dazu VeET-
stige Werte ber besıtzen tiefe Ver- urteıilt 1st, endlos: 1116 Mühle drehen‘‘wandtschaft ZU Metaphysik, Ner Welt, (S 220):.dıe über alles Sichtbare hinausgreift. Die
MI1 dem nde des Jahrhunderts sich Das Zitat ze_igt unmittelbar, z  16 sehr -

gelungen ist, selbst die Geistigkeit und
überstürzenden, Revolutionen 11 der Schafi-
fensweise der Künstler, die bis inneTe Notwendigkeit impressionistischen-. :Gestaltens sichtbar machen, und dıe
ahbstrakten und strukturellen Malereı g.. Beschreibung der Kreignisse alle Urteiletführt haben, Iassen dıe Werke der Impres-f über die ımpressionistische Malweise alss1ıonısten Bewußtsein: der Gegenwart AusdruckVONL Optimismus und CD Sıcht-zurücktreten. ‘Tatsächliıch ist EeIHCLI der größ- barkeit ıhre Grenzen verweıst. So gebenten Vertreter der Bewegung Claude Mo- die Dokumente und Rewalds wIssenschaft-
net Trst 1926 gestorben. Dıeses Datum liche Beschreibung nıcht NUr 111 plastischesund die weıterwirkenden Krrungenschaften üild der Kpoche, sondern 1116 grundleder Impressionisten VOL allem der Ge- gende Krıtik der voraufgegangenenL1
hHrauch der unvermischten Yarben zeıgen, eratur über den ‚Impressionismus, Vertfas-
W16C sechr cdie Gegenwart ıhrer Geistigkeit
verpilichtet ist.

SC L und: Verlag 15t danken, da{fs diıeses
Werk 19808 uch dem "deutschen Sprach-In Werk, das wohl das umfas- aul zugänglich ıst. Schade

W
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